
Gigabit am Ostseestrand 
Leistungsstarke Internetanschlüsse mit hohen Bandbreiten gibt es nur in Ballungszentren – so 
die allgemeine Annahme. Mit einem guten Plan und den richtigen Partnern gelingt der 
Breitbandausbau auch in ländlichen Gebieten. Wie das funktioniert, führt Schleswig-Holstein 
sehr eindrucksvoll vor. 

Das Bundesland im Norden führt bundesweit 
bei den Flächenländern in Sachen Glasfaser-
quote – über 35 Prozent der angeschlossenen 
Haushalte verfügen dort über einen FTTB-/
FTTH-Anschluss. Tendenz steigend. Und das im 
vergangenen Jahr gegründete Bündnis für den 

Glasfaserausbau in Schleswig-Holstein hat sich 
ehrgeizige Ziele gesetzt: Bis zum Jahr 2025 soll 
das Bundesland flächendeckend über eine leis-
tungsstarke Glasfaserinfrastruktur verfügen und 
jedermann Zugang zu Highspeed-Internet bie-
ten. Das Glasfaserprojekt im Kreis Plön etwa ist 
ein echtes Musterbeispiel. Hier sieht man, wie 
Kommunen durch eigene Initiative und in Zu-
sammenarbeit mit privatwirtschaftlichen Betrei-
bern ein Versorgungskonzept schaffen können, 
das die nahezu flächendeckende Anbindung der 
Bürger in ländlichen Regionen erreicht und den-
noch eigenwirtschaftlich tragfähig ist. 

Der kommunale Breitband-Zweckverband hat 
in Kooperation mit der pepcom GmbH, einer 
Tochtergesellschaft der Tele Columbus AG, ein 
Glasfasernetz zur Anbindung von 46 Gemeinden 
errichtet. Im ersten Bauabschnitt wurden bis 
Mitte 2019 mehr als 210 Kilometer Glasfaser-
trasse errichtet, um rund 4.500 Haushalte an-
zuschließen. Alle Gebäude sind dabei direkt mit 
der leistungsfähigen Glasfasertechnologie an-
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pepcom GmbH
ein Unternehmen der Tele Columbus Gruppe
Dieselstraße 1
85774 Unterföhring

christopher.koch@pyur.com
089 95 083 273
www.pyur.com/infrastrukturDas Glasfaserprojekt im Kreis Plön ist ein Mus-

terbeispiel für kooperativen Breitbandausbau.

gebunden. Somit sind Internetanschlüsse mit 
bis zu 1.000 Mbit/s möglich. 

Nach dem Abschluss des Breitbandausbaus 
wird das neue Netz dann rund 12.000 Haus-
halte in den 46 Gemeinden des Zweckverbands 
erreichen. Tele Columbus vermarktet die Glas-
faseranschlüsse unter der Marke PYUR. Die 
Unternehmensgruppe ist bereits seit vielen Jah-
ren stark engagiert in Schleswig-Holstein: In 
Kiel, Flensburg, Lübeck, Neumünster und weite-
ren Städten versorgt das Unternehmen zahlrei-
che Haushalte mit Internet, Telefonie und 
Kabelfernsehen.

Glasfaserausbau

Gemeinsam schneller
Glasfasernetze garantieren hohe Geschwindigkeit bei der Datenübertragung wie 
auch die verlässliche Vernetzung von Internetplattformen. Auf dem Digitalgipfel 
des Bundes forderte die Branche folgerichtig mehr Tempo im Breitbandausbau. 

Der 13. Digitalgipfel des Bundesmi-
nisteriums für Wirtschaft und 
Energie (BMWi) fand Ende Okto-

ber in Dortmund statt. Der Kongress hatte 
das Schwerpunkthema digitale Plattfor-
men. Das Kongressforum „Digitale Netze 
und Mobilität“, an dem unter anderem der 
Branchenverband Breko beteiligt war, hat 
das Papier „Mehr Tempo im Netzausbau“ 
vorgestellt. Das Papier thematisiert den 
Einsatz einfacher Verlegverfahren im Breit-
bandausbau. Die Autoren empfehlen eine 
Zertifizierung, damit die Genehmigung 
des Einsatzes innovativer Methoden 
schneller möglich wird. 

Um den Breitbandausbau zu beschleuni-
gen, sollen unter anderem die Genehmi-
gungsprozesse vereinfacht und verkürzt 
werden. Dies könnte durch eine deutsch-
landweit einheitliche, digitale Plattform 
erreicht werden. Die Behörden streben 
selbst eine Digitalisierung an, wie auf dem 
ersten bundesweiten Treffen der Digital-
minister Ende September in Wiesbaden 
deutlich wurde. Als drittes für die Tele-
kommunikationsbranche wesentliches 
Thema behandelt das Ergebnispapier eine 
Verbesserung der Finanzierungsbedingun-
gen für den eigenwirtschaftlichen Glasfa-
serausbau. Der Infrastrukturlieferant Gas- Ab
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EMPFEHLIUNGEN DER 
GLASFASERBRANCHE

Die Plattform „Digitale Netze und 
Mobilität“ des Digitalgipfels von Ende 
Oktober hat Empfehlungen zur 
Beschleunigung des Breitbandausbaus 
erarbeitet und im Ergebnispapier „Mehr 
Tempo im Netzausbau“ zusammenge-
fasst. Das Dokument steht unter 
https://plattform-digitale-netze.de > 
Publikationen zum Download bereit. 

Technik & Innovation BREITBANDAUSBAU

Glasfaser in der Wohnungswirtschaft
Moderne Wohngebäude werden mit 
Glasfaseranschlüssen ausgestattet, um 
zukünftigen Breitbandanforderungen von 
Mietern gerecht zu werden und als 
Mietobjekte attraktiv zu bleiben. Stefan 
Tiemann, Geschäftsführer des regionalen 
Netzbetreibers RFT kabel, erklärt, warum das 
aktive Zukunftsvorsorge ist.

Lebensqualität und Wohnkomfort gehören heute 
untrennbar zusammen. Sie sagen, eine zentrale 
Voraussetzung dafür sei die Internetanbindung. 

Stefan Tiemann: Wir verbinden uns tagtäglich 
über Computer, Tablet oder Smartphone mit der 
digitalen Welt. Auch Fernsehen und Internet 
wachsen stärker zusammen. Zudem werden in 
Zukunft Smart Home-Lösungen selbstverständ-
lich zum Wohnen dazugehören, wie Strom und 
Wasser. Auf diese Dinge wollen Mieter nicht 
mehr verzichten. 

Die Telekommunikationsunternehmen überbie-
ten sich mit immer höheren Bandbreiten-Ange-
boten. Benötigen Mieter solche Tarife, oder han-
delt es sich dabei um einen Marketing-Gag? 

Stefan Tiemann: Ein durchschnittlicher Haushalt 
wird die 500 MBit/s vermutlich noch lange nicht 
ausschöpfen. Aber es werden höhere Bandbrei-
ten nachgefragt. Und immer mehr Unternehmen 
bieten Home Office an. Für die Anbindung an 
das Firmennetzwerk ist Highspeed-Internet 
meist eine Grundvoraussetzung. Videokonferen-
zen, das Versenden großer E-Mail-Anhänge und 
Cloud-Dienste erfordern enorme Bandbreiten 
und eine stabile Internetverbindung. 

Wie können Wohnungsunternehmen dahinge-
hend vorsorgen? 

Stefan Tiemann: Die Digitalisierung des Alltags 
wird in den nächsten Jahren zu einem massiven 
Anstieg des Datenverkehrs führen. Es sind leis-
tungsstarke Netzinfrastrukturen für Immobilien 
gefordert, die eine Nutzung von hochbitratigen 
Breitbanddiensten sicherstellen. Die Lösung 
liegt im Glasfaserausbau (Fiber to the Building 
/Fiber to the Home), wie ihn beispielsweise 
unsere RFT kabel vorantreibt. 
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RFT kabel Brandenburg GmbH
Kurstraße 14-15 
14776 Brandenburg an der Havel 
Tel. 0 33 81/52 61-0 
service@rftkabel.de 
www.rftkabel.de

Auch für den Privatbereich werden zunehmend 
höhere Bandbreiten nachgefragt.

line engagiert sich nur eigenwirtschaftlich 
im Breitbandausbau und befürwortet als 
Breko-Mitglied diesen Vorstoß.

Gemeinden, Städte und Stadtwerke sind 
zunehmend mehr an Mitverlegung von 
Leerrohr beim Glasfaserausbau interes-
siert. Eine lange Trasse wird zum Beispiel 
in Nordrhein-Westfalen geplant. Sie wird 
von Münster ausgehend über Telgte und 
Warendorf bis Versmold verlaufen. Der 
Bauabschnitt von Münster nach Telgte ist 
fertig. Die Stadt Münster, konkret das Amt 
für Mobilität und Tiefbau, war selbst Mit-
verleger bei diesem Bauprojekt. 

Von Münster bis Telgte hat Gasline die 
Trasse für einen Kunden errichtet. Das 
Telekommunikationsunternehmen ist ein 
großer Kabelnetzbetreiber. Im Ausbauge-
biet Telgte verlegt Gasline für den eigenen 
Backbone zwei Kabelschutzrohre und ein 
drittes für die Stadt Telgte selbst. Der Ab-
schnitt von Telgte bis Versmold wird im 
Jahr 2020 bauseitig fertiggestellt. Kommu-
nale Auftraggeber nutzen Gasline als Infra-
strukturpartner, um über den bundeswei-
ten Backbone Anschluss an benachbarte 
Gemeinden, Internetaustauschknoten und 
andere Standorte zu bekommen. 

Gasline-Glasfasernetz in Nord-
rhein-Westfalen (blau) mit geplanten 

Neubaustrecken (gelb):  
Kommunen bekommen über den bun-

desweiten Backbone Anschluss an  
Internetknoten und andere Standorte.
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Wolfram Rinner ist Geschäftsführer der 
Gasline in Straelen (info@gasline.de)

Ein anderes aktuelles Gasline-Projekt ist 
die Netzerweiterung von Bielefeld nach 
Paderborn. Die Trasse ist in Planung. Dazu 
gehören die Abzweige in Bestwig, Brilon 
und Marsberg. Der Bau beginnt in Kürze, 
die Fertigstellung ist bis Ende April 2020 
geplant. Die Stadtwerke Brilon und die 
Stadtwerke Marsberg beabsichtigen eine 
Mitverlegung. Noch im laufenden Jahr soll 
die Trasse von Köln nach Gummersbach 
fertiggestellt werden.  Wolfram Rinner
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